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Vorwort

Stadt Alfeld - Warnedurchlass Holzer Straße

Für den Ersatzneubau stellten das 
NLWKN und der Leineverband neue 
Anforderungen mit einer Bemessungs-

3wassermenge von rd. 24 m /s. Zum Ver-
3gleich: Q(vorh) = 5 m /s und auch nur 

dann, wenn der vorgelagerte Stadtgra-
ben vollständig eingestaut wird. Das 
Hochwasser 2017 hat gezeigt, dass die 
Holzer Straße als Querriegel und der 
Durchlass quasi als Drossel fungiert. Die 
nachfolgende Gewässerstrecke wird 
entlastet. Der nächste Durchlass hat nur 
die halbe Leistungsfähigkeit von rd. 12 

3m /s. Seinerzeit wurden nennenswerte 
Wassermengen durch Sandsackverbau-
ten über die benachbarte Hildesheimer 
Straße abgeleitet.

Zusammen mit dem Ersatzneubau des 
Durchlasses werden Teile dieses Hoch-
wasserschutzkonzeptes umgesetzt. Es 
beinhaltet eine Änderung der Straßen-
gradiente, eine Flutmauer und Damm-
balkenverschlüsse vor Grundstückszu-

fahrten. Damit der deutlich größere 
Durchlass wieder als Drossel fungieren 
kann, muss das Bauwerk über eine 
Abflusssteuerung verfügen. Die andere 
Hälfte des HQ100 muss oberflächennah 
über bestehende Straßen abgeleitet 
werden. 

Die Herausforderung an Planung und 
Bau besteht im Mittelwasserabfluss der 

3Warne von bis zu 1 m /s. Das neue Bau-
werk aus einem Rahmenprofi len 
1.800/1.000 mm wird in mehreren Bau-
phasen neben dem bestehenden Durch-
lass errichtet, um den Hochwasser-
schutz jederzeit sicherzustellen. 

Die Gesamtbaukosten in Höhe von rund 
1,8 Mio. € werden zu großen Teilen aus 
dem Nothilfeprogramm des Landes zur 
Beseitigung von Hochwasserschäden 
2017 bestritten. Darüber hinaus gibt es 
noch das „Bau- und Finanzierungspro-
gramm Hochwasserschutz“ des Landes. 

Die Starkregenereignisse im Juli 2017 haben entlang des Gewässers „Warne“ 

im Stadtgebiet von Alfeld zu massiven Überschwemmungen geführt. Der 

Durchlass unter der Holzer Straße im Zuge des nördlichen Stadtgrabens 

besteht teils aus Stahlbeton, teils aber auch aus Natursteinkonstruktionen. 

Auch weil die Warne hier nicht einmal kurzfristig trocken gelegt werden kann, 

konnten die Schäden nicht begutachtet werden. Lediglich anhand des Kolkes 

direkt unterhalb des Durchlasses und einer Auflandung aus Natursteinbruch im 

weiteren Gewässerlauf war die Zerstörungswirkung des durchströmenden Was-

sers erkennbar. Seit dem Hochwasser ist die Holzer Straße in diesem Bereich 

wegen Einsturzgefahr für jeglichen Verkehr gesperrt. 
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Liebe Leserinnen und Leser,

für unser Unternehmen und speziell für 
mich neigt sich ein spannendes Jahr der 
Veränderung dem Ende zu.

Seit dem 1. Januar 2021 steht das Ingeni-
eurbüro Richter unter neuer Leitung. In 
dieser Zeit durfte ich ein tolles Kollegi-
um und sehr angenehme neue Kunden-
beziehungen kennenlernen. Der Einsatz 
meiner neuen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter erfüllt mich mit großem Stolz.

Gemeinsam mit unserer Schwester Inge-
nieurbüro Pabsch & Partner konnten wir 
mehrere europaweite Ausschrei-
bungen in den Bereichen Deponiebau, 
Verkehrsanlagen, Stadtentwässerung, 
Sportstättenbau und Hochwasserschutz 
gewinnen. Die erweiterten Möglichkei-
ten in dem Verbund haben uns neue Per-
spektiven eröffnet. Viel Stoff für weitere 
Ausgaben des „einblick“!

Ich bin dankbar, dass Sie uns in dieser 
Zeit der Neuerung die Treue gehalten 
haben und wir mit Ihnen zusammen Ihre 
Projekte umsetzen konnten. Wir alle 
haben mit viel Einsatz und großer Ener-
gie Werte für Generationen geschaffen. 
Unser Anspruch ist es, dabei die Kunden 
an erste Stelle zu stellen und ein zuver-
lässiger, vertrauensvoller Partner zu 
sein.

Ich wünsche Ihnen im Namen des 
gesamten Teams besinnliche Weih-
nachtstage und alles Gute für 2022. Blei-
ben Sie gesund!

Ihr

Dr. Holger Pabsch

Quelle: Ingenieurbüro Richter

Neubau Regenüberlaufbecken Grullbach
in Recklinghausen

Der Grullbach ist ein rechtseitiger 
Nebenvorfluter der Emscher. Parallel 
zum Grullbach verläuft ein Mischwas-
serkanal DN 1.800, welcher bisher 
zusammen mit dem Grullbach in die 
Emscher mündet. Im Zuge der ökologi-
schen Verbesserung der Emscher sol-
len künftig Mischwasserabflüsse in die 
Emscher vermieden werden. Zu diesem 
Zweck errichtet die Emschergenossen-
schaft das nachfolgend beschriebene 
Regenüberlaufbecken.

Der Mischwasserabfluss aus der Stadt 
Recklinghausen wird künftig in das neu 
zu errichtende Regenüberlaufbecken 
RE Hertener Straße (Grullbach) gelei-
tet. Der Trockenwetterablauf gelangt 
über ein Drosselbauwerk und eine 
bereits im Rohrvortriebsverfahren 
errichtete Abwasserleitung unter der 
Emscher hindurch in den Abwasserka-
nal Emscher (AKE), welcher letztend-
lich in der Kläranlage Bottrop endet.

Der Mittelwasserabfluss wird in das 
angeschlossene, neu zu errichtende 
Speicherbecken mit selbstregulieren-
dem Klärüberlauf geleitet. Innerhalb 
des Speicherbeckens sedimentieren 
die absetzbaren Stoffe auf dem Becken-
boden. 

Der Hochwasserabfluss Abschlag 
durchläuft eine Lamellentauchwand 
und wird  zusammen mit dem Klärüber-
lauf in die Emscher abgeschlagen. 

Sowohl der Klärüberlauf als auch die 
Lamellentauchwand tragen dabei dafür 
Sorge, dass keine Schwimmstoffe in den 
Vorfluter, die Emscher, gelangen.

Das Regenüberlaufbecken wird als 
Stahlbetonbecken mit einer Beckentie-
fe von 9,60 m im Bereich der Trocken-
wetterrinne bis zu 10,80 m errichtet. 
Inklusive Drainageschicht wird eine Bau-
grubentiefe von bis zu 12 m erforderlich. 
Das Bauwerk hat eine Länge von rd. 45  m 
und eine Breite von 22 m.

Durch das bereits 4 m unter GOK anste-
hende Grundwasser wird ein geschlos-
sener Baugrubenverbau erforderlich. 
Dieser wird mittels einer überschnitte-
nen Bohrpfahlwand mit 1 m dicken und 
14 m langen Bohrpfählen oder alternativ 
mit einer Dichtwand nach dem CSM-
Verfahren hergestellt.

Aufgrund des außen anstehenden Was-
ser- und Erddrucks wird eine innere Aus-
steifung der Baugrube erforderlich. Die 
Baugrube schneidet in eine klüftige Mer-
gelschicht ein. Den ggf. anzutreffenden 
wasserführenden Klüften wird mittels 
einer flächigen Drainage und entspre-
chenden Wasserhaltungsbrunnen 
begegnet. Je nach Ergiebigkeit der was-
serführenden Klüfte sind ggf. noch 
Grundwasserentspannungsbrunnen 
einzubringen.

Bauzeit: Dez. 2020 bis März 2022

Quelle: Ingenieurbüro Richter
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Die Annenstraße befindet sich im 
Innenstadtbereich der Stadt Hildesheim 
und ist eine Anliegerstraße mit typisch 
urbaner Infrastruktur. Bei den Gebäu-
den handelt es sich mehrheitlich um 
eine Grenzbebauung mit mehreren 
Stockwerken. Der Straßenaufbau wurde 
historisch bedingt mit einer Packlage 
aus Basaltsteinpflaster als direkte Fahr-
bahnoberfläche hergestellt. In Teilberei-
chen ist diese zusätzlich mit einer 
Asphaltdeckschicht versehen worden.

Die Stadt Hildesheim beabsichtigt in den 
nächsten Jahren eine Fahrbahnerneue-
rung in der Annenstraße durchzufüh-
ren. Aus diesem Anlass hat sich die 
Stadtentwässerung Hildesheim dazu 
entschlossen, im Vorfeld den dortigen 
Mischwasserkanal einschließlich der 
Hausanschlussleitungen bautechnisch 
und hydraulisch zu betrachten.

Als Ergebnis der vom Ingenieurbüro 
Richter erstellten Vor- und Entwurfspla-
nung wird der Mischwasserkanal in den 
betroffenen Straßenausbaubereichen 
der Annenstraße sowie in Teilbereichen 
der Goschenstraße, des Goschentors 
sowie der Renatastraße erneuert. Die 
Kanalerneuerung erfolgt einschließlich 
der Anschlussleitungen bis zur Grund-
stücksgrenze.

Bei den gemauerten Mischwasserkanä-
len mit Baujahr Ende des 19. Jahrhun-
derts handelt es sich größtenteils um 
Eiprofile, teilweise auch um eher recht-

Neubau einer POL-Anlage
auf dem Flugplatz Wunstorf

Aufgrund der Stationierung des neuen 
Transportflugzeugs A400M auf dem 
Flugplatz Wunstorf und dem damit ver-
bundenen höheren Flugkraftstoffver-
brauch müssen die Einrichtungen für 
die Flugkraftstoffversorgung auf der 
Liegenschaft erweitert werden. Ge-
plant ist die Neuerrichtung einer Flug-
feldtankanlage sowie einer Eisenbahn-
kesselwagen-Entladestation auf zwei 
separaten Baufeldern. 

Die Flugfeldtankanlage dient der Lage-
rung von Turbinenflugkraftstoff sowie 
zur Beladung und Entleerung von Flug-
feldtankwagen. Neben den erforderli-
chen Flächenbefestigungen, Entwässe-
rungseinrichtungen und Medienleitun-
gen beinhaltet die geplante Anlage ein 
Dienst- und Funktionsgebäude, eine 
Verteiler-Filterstation mit Technik- und 
Kontrollraum, eine Wartungshalle 
sowie überdachte Abstellplätze für die 
Flugfeldtankwagen. Bei den Lagertanks 
handelt es sich um 9 DIN-Behälter mit je 

3300 m  Nennvolumen, die auf dem an-
stehenden Planum mit einer Erdande-
ckung installiert werden.

Die zweite Anlagengruppe, die Eisen-
bahnkesselwagen-Entladestation, be-
steht aus zwei Entladegleisen für insge-
samt 10 Eisenbahnkesselwagen unter 
einer Dachkonstruktion. Zur Ausfüh-
rung sind flüssigkeitsdichte Gleistrag-
wannen mit bauaufsichtlicher Zulas-
sung des Deutschen Instituts für Bau-
technik vorgesehen. Aus Gründen der 

Versorgungssicherheit werden die Trag-
wannen mit statisch bemessenen Git-
terrostabdeckungen ausgestattet, 
sodass auch eine Befahrung mit Stra-
ßentankwagen möglich ist.

Die für den Betrieb erforderlichen Lei-
tungssysteme verlaufen in einem Me-
dienkanal zwischen den Entladegleisen. 
Für sämtliche Anschlüsse gelten die 
einschlägigen Vorgaben des Wasser-
haushaltsgesetzes und der Verordnung 
über Anlagen zum Umgang mit wasser-
gefährdenden Stoffen. 

Neben den erforderlichen Rangierglei-
sen bedingt der geplante Umschlagbe-
trieb zusätzlich die Errichtung einer 
Kopframpe. Über diese ist zukünftig 
unter anderem die Verladung des 
Schützenpanzers Puma für Schienen-
transporte abzuwickeln. Die verkehrs-
technische Anbindung zwischen Straße 
und Schiene auf den Baufeldern ist eben-
falls Gegenstand des Projektes. 

Die Baukosten werden insgesamt mit 31 
Mio. € brutto beziffert. Auf den Ingen-
ieurbau, der von dem Ingenieurbüro 
Richter bearbeitet wird, entfallen ca. 6,5 
Mio. € brutto. 

Die Entwurfsphase wurde mit dem Zu-
sammenstellen der ES-Bau in EW-
Bauqualität im Dezember 2020 abge-
schlossen. Gemäß dem aktuellen Rah-
menterminplan beginnt die Bauausfüh-
rung im Mai 2023. 

eckige Sonderprofile. So bestehen hier 
im Bereich der früheren Stadtmauer 
Hildesheims Rechteckprofile mit einer 
Breite von 600 mm und einer Höhe von 
1.200 bzw. 1.500 mm. Diese für die 
Archäologie wertvollen Kanalabschnitte 
werden nicht zurückgebaut, sondern 
bleiben zu Zwecken der historischen 
Rekonstruktion erhalten.

In der Annenstraße und im Goschentor 
sind die vorhandenen Eiprofile größten-
teils gegen neue Polymerbetonrohre, 
ebenfalls als Eiprofil ausgebildet, zu 
ersetzen. Diese kommen mit einem Stan-
dardmaß von 700/1.050 zum Einsatz. In 
der Goschenstraße sind die Mischwas-
serhaltungen ebenfalls aufgrund des 
bautechnischen Zustandes sowie aus 
hydraulischen Gründen zu erneuern. 
Der Durchmesser wird ab dem Parkge-
lände in der Sedanstraße durchgängig 
auf eine Rohrdimension als Ei-Profil 
1.200/1.800 mm geplant.

Zur Erneuerung der Mischwasserkanäle 
sind Rohrgrabenbreiten von bis zu 3,30  m 
und Tiefenlagen von über 5,00 m not-
wendig. In Verbindung mit den eher von 
beengten Verhältnissen geprägten 
innerstädtischen Anliegerstraßen wer-
den hohe Anforderungen an Planung 
und Bauumsetzung gestellt. Hinzu 
kommt, dass zusätzlich mit Kampfmit-
telverdachtsflächen zu rechnen ist.

Die Umsetzung der Baumaßnahme läuft 
seit Sommer 2021.

Kläranlage Hildesheim

MAP-Fällung 

Der auf der Kläranlage Hildesheim anfal-
lende Klärschlamm wird anaerob stabili-
siert und durch zwei Zentrifugen, die 
sich in einer neu errichteten Schlamm-
entwässerungshalle befinden, entwäs-
sert. Der Faulschlamm hat die unange-
nehme Eigenschaft, innerhalb von Rohr-
leitungen, Behältern und Maschinen 
Magnesium-Ammonium-Phosphat-
Ablagerungen (MAP) zu erzeugen, die 
sehr hart und schwer zu beseitigen sind. 
Diese Ablagerungen werden auch als 
Struvit bezeichnet. 

Ohne Gegenmaßnahmen würden die 
MAP-Ablagerungen dazu führen, dass 
die Abläufe der Zentrifugen in einem 
Zeitraum von ca. vier Wochen komplett 
durch Ablagerungen verstopft wären. Es 
ist daher zwingend notwendig, der 
Schlammentwässerung eine Magnesi-
um-Ammonium-Phosphat-Fällung vor-
zuschalten. 

Dieses Verfahren der MAP-Fällung wird 
auf der Kläranlage Hildesheim schon 
seit Jahrzenten betrieben. Das gefällte 
MAP wird jedoch nicht zu Dünge-
zwecken ausgeschleust, sondern ver-
b le ibt  im  K lärsch lamm und  der 
Phosphor wird zukünftig bei der Ver-
brennung des Klärschlamms in einer 
Monoklärschlammverbrennung aus der 
Asche rückgewonnen.

Um eine gleichmäßige Beschickung der 
Zentrifugen zu gewährleisten, kommen 
zwei MAP-Behälter mit jeweils V = 360 

3m  zum Einsatz, die wechselweise 
beschickt werden, so dass jeweils ein 
Behälter beschickt und ein zweiter 
Behälter Richtung Entwässerung ent-
leert werden kann. 

In die jeweilige Zulaufleitung eines 
MAP-Behälters wird kontinuierlich Mag-
nesium-Chlorid als Fällmittel dosiert. 
Hierfür steht ein Lagertank mit einer 
Dosieranlage zwischen den beiden 
Behältern zur Verfügung. Sobald ein 
Mindestschlammspiegel im Behälter 
erreicht ist, wird ein Rührwerk zur 
Durchmischung des Inhalts eingeschal-
tet. Bei dem Erreichen eines vorgegebe-
nen Wasserstandes wird die im Behälter 
installierte Druckbelüftung aktiviert. 
Bei einer Laufzeit von ca. 2 - 3 Stunden 
wird durch die Strippung von CO  der 2

pH-Wert im Behälter auf  8 angehoben, ≥
so dass die MAP-Kristalle ausfallen. 
Nach Abschluss des Fällvorgangs wird 
die Belüftung abgeschaltet und der 
Schlamm wird über eine Beschickungs-
pumpe den Zentrifugen zur Entwässe-
rung zugeführt.
 
Um einen hohen Entwässerungsgrad

des Faulschlammes zu erreichen und 
einen möglichst gleichmäßigen Betrieb 
der Zentrifugen sicherzustellen, sind 
die MAP-Behälter wärmegedämmt, 
wodurch ein Abkühlen des Faulschlam-
mes verhindert wird.

Als Behälterkonstruktion wurde ein 
Edelstahlbehälter mit Dach aus Edel-
stahl auf einer Beton-Sohlplatte ge-
wählt, da eine reine Betonkonstruktion 
bei dem gegebenen schlechten Bau-
grund nur auf Pfählen oder Betonstopf-
säulen gegründet werden könnte.

Die Gesamtkosten einschließlich Elek-
trotechnik, Zulaufleitungen, Fällmittel, 
Tank- und Abfüllplatz betragen rund
 1,9 Mio. € brutto. 

Quelle: Ingenieurbüro Keller

Erneuerung Mischwasserkanalisation

in der Annenstraße in Hildesheim

Quelle: Ingenieurbüro Richter
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